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die mwandlung der Capitalschrift erklären, VO  > welcher (€* abstammen. och
scheint nicht vorauszusetzen, ass diese Cursivschrift ı allerdings entfernten
Zeit STOSSCH directen Einfluss auf die Entwickelung der Uncialschrift haben
konnte ISS be1l den Römern CHLLGachdem der Verfasser darauf hingewlesen,
fast Sar nıcht bekannte Art VO Minusceln existliert hat, bringt CINISE Auft-
klärungen ber dıe tironıschen oten Im zweıten Capitel behandelt die
nationalen Schriftweisen : ıhre Eintheilung ist dieselbe WIEe S16 heutzutage uch
ADSCHOMM wird nd dıe lombardische Schrift vereinıigt WIe auch früher
M Prou Mangel bestimmten Platzes irrthümlicherwelise mM1t der
SCr1ttiura bollatica. Die Capıtel A und beschäftigen sıich InN1t den verschiedenen
Ursachen, weiliche VO Jh D schwierig machen dıe rkunden ınd die
Handschriften entziffern dıe Abkürzungen Varlatiıonen, cie Verbindungen,
Ausschmückungen der Lettern Punctatjion Orthographie eiCc (Ganz ichtig kann
INa  - diesen eıten un: abermals Capitel be1 der (Geschichte der
ettern CINISES tadeln nd bel den Bemerkungen ber die lateinische Sprache
und ihren (Gebrauch 111 Mıittelalter der utior nothgedrungen bestimmter
sich ausdrücken INUSSCH, u  = auch nützlich SC1H bag Schriftsteller. Wır können
unmöglich dem Autor auf den Spuren (des. Capitels folgen,“ welchem sıch
Studien ber Cıie diversen Schriftzeichen der Bücher un Urkunden bis
S Jahrhundert vorfinden Eis ist nöthig hiıer be1ı den noch nıcht veröffentlichten
Eınzelheiten auf DEWISSC paläographische Eigenthümlichkeiten VO Flandern und
Brabant aufmerksam achen I)as Capitel und behandelt ausführlich die
beim Schreiben ‚angewendete - Substanz: dıe JT inte, das Schreibinstrument nd die

YForm der Manuscripte. In diesem Capiıtel 15 des Verfassers speciale Bekanntschaft
mıit dem Werke Elements d’archeologie chretienne nıiıcht Zı verkennen. Eıne
eachtenswerte Bibliographie un diverse Tafeln schliessen dıesen Band ab Mit
praktischen Auknüpfungspunkten un „ /A ach Professorenart nat

verstanden für die Gelehrten eın sehr nützliches Werk chafifen Seine
(Genauheit bei Bestimmungen uUunNnd die Art und W eise 111 der Auseinandersetzung
zann auch die schwierigsten Ansprüche vollkommen befriedigen. Einige Worte
wollen WITr och darüber verlieren, W9aSs uns 111 diesem Handbuche M
meisten gefällt: die Reichhaltigkeit un: dıie glückliche Auswahl der phototypischen

"Tafeln WIC der Muster 111 Texte und ihre vorzügliche Reproduction. Die
gleichzeitige Umschreibung des TLextes ist miıt OIHOT SrOSSCH Sorgfalt ausgeführt.
Es möge gestattet SEIN, auf CIN19C nebensächliche Uebersehen aufmerksam
machen Auf der Tafel (lateinisch) der cCıtlıerte ext des vaticanıschen
Codex Nır der ummer 3225 gelesen werden EILR OCa und nıcht
imMmota Auf der Lafel elle IN USS heissen SPCmM praes  S nd nıcht

OE  OEpraestes allein. Auf cder 'Lafel Zeiıle 11.USS heissen conpletae und nicht
completae. Auf der Tafel Zeile COTFLCD-ANL un! nıcht corrigant, Mıt

W orte,: dies vorliegende gute ausgezeichnete Werk lässt un das baldige
Erscheinen der » Elements de Diplomatique« (»Elemente der Diplomatik«) ar
sehr wünschenswert machen, welches Werk der Verfasser demnächst herauszugeben
gedenkt Ting. gall. oNSC. Dom Besse transl.

Geschichte der christlıchen Kunst
Franz Xaver Kraus Zweiter Band Cdie < unst des Miıttelalters, der kKenalssance

un der Neuzeıt Zweiıte Abtheilung: Renalissance un euzeıt Erste Jälfte. Mit
132 Abbildungen Lexte, ST S0 28 Freiburg Herder 1900. Pr. M

Die längst ersehnte Fortsetzung des zweıtfen Bandes der christlichen Kunst-
geschichte VO KXTraus ist ur mehr der zweıten Abtheilung » Renaissanceund

Neuzeit« erste Aälfte erschlenen. Im FA Buche werden sıeben Abschnitten
Begriff Natur nd constitutive‘ Elemente der Renalissance behandelt, deren
Heimat talıen unter em Einflusse des grOsSsSCch Dante un SC1INES /Zeitgenossen
Giotto geworden. In möglichster Kürze, klar un bündig führt uns der Verfasser
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AaUS denen heraus sıch dıeweılıter dıe Ssog constitutiven Elemente VOLr ugen,
OTOSSC Kunstperiode der Renaissance entwickelt hat D gewährt da schon
DrOSSCH (renuss, ıhm SC1INEN Ausführungen Schritt für Schritt folgen, die
einzelnen Momente betrachten welche zusammenwirken mussten, dıe
christliche K unst bı1s lahın n1C erreichten Höhe emporzuführen Dahın
gehört zunächst dıe SOSs Entdeckung des Menschen, 4ass der Mensch sıch
selbst erst wiederfand und kennen ernte und W as innerlich rlebte auchn ach
AUSSCI darstellte, 2ass sıch dann ZAULL SINNISECN und lhebevollen Betrachtung der
ınn umgebenden leblosen WIGC eleDien Natur zuwandte. Die dadurch geweckte
Phantasıe erfüllt ihre weıtere Ausbildung durch das verfeinerte gesellschaftliche
eben, hinzu Lralt dıie Vervollkommnung der Sprache, die nunmehr veränderte
und geachtete Stellung, deren sich ank dem Christenthum un der Kirche das
e1ıbD erfreute eıtere CONsLIiLUutLve Elemente WAaTrelll dıie Kirche und deren erste

dıie aufblühenden Städte ndKRepräsentanten die Päpste ferner die Hürsten
Republiken wachsender Reichthum und Wohlstand die Theilnahme nd Begelisterung
des Volkes das wiedererwachte Interesse aD das Alterthum Denkmäler
Liıteratur und Kunst All das Nn usSsfie sıch VETCINISCH cdıe < ünstler
NZUTESCNH uncd durch materielle Unterstützung 7,} freudigem Schaffen anzuspOrNeN,

ach diesen allgemeinen Erörterungen behandelt das Buch dreizehn
Abschnitten zunächst dıe italienische Frührenalssance die dieser Zeit angehörenden
Künstler nd hre Schöpfungen 18081 einzelnen Die Anfänge erselben reichen bıs
1in die Mitte des Jahrhunderts zurück Die olgenden Abschnitte führen us
den Aufschwung der Sculptur und die Piısaner Schule 1111 un 8 Jahrhundert

Cimabua (x10ttoO un Orcagna, deren rosSSCcVO ugen die Aitflorentiner
Bedeutung, namentlich (Fotto’s, für die Kunstveschichte die allegorische

den Einfluss der Bettelorden, achdem derKlosterkunst Jahrhundert,
Benedictinerorden nd Verzweigungen seıit dem Anfang des 15 Jahrhunderts
allmählig den Hintergrund getreten dıe SrOSSCH Schöpfungen auf dem
Camposanto Pısa die Renaissance der Architektur cles 15 Jahrhunderts,
hauptsächlich vertreten durch Bruelleschi und Ablberti den Sieg derKenalssance

der Malereı er Masaccıo, diıe Wendung der kunst ZUuUu Realısmus und
Naturalismus, bedingt urc das Studium der Anatomie un der Perspective
die beginnende Herrscha der Antike, zunächst den oberitalıenischen Schulen
(Mantegna, Francıa und dıe Herrareser überhaupt die Venezlaner urano Vıvarınl,
Bellini, Florenz Benozzo (50zzoli Verroch1io0o Betticell: W.) die eıister-
werke der Sculptur 1111 15 Jahrhundert. (Ghiberti, Donatello, Luca della Procı1a

> W.) HKra ngelıco un die sogenannte mystische Schule die toscanisch-
umbrische undıe umbrische Schule, welche VO der Frührenaissance auf die
Hochrenaissance überleitet Ursachen, welche Ende des 15 Jahrhunderts
der Renalssance die ausschliessliche Herrschaft siıchern.

Wiıe die interessanteste, ist Clie Periode der Renaissance für den unst-
historıker zugleich dıe schwierigste der SaNzZen Kunstgeschichte. Kraus hat

X \angjährigen, mühevolien. und opferreichen Studium, das den besten T’heil
Se1nNne€eS Lebens Nspruc nahm, diese Periode 11 ihrer Yyanzen Ausdehnung un:
Bedeutung nicht NUur für Person mit aller bis dahın möglıchen Klarhe
erfasst, sondern dem vorliegenden Buche uch W16 DIS jetz eın andere
verstanden, S16 jedem (Gebildeten ZAL erschlıessen und ihn 1N das Verständn
derselben einzuführen. Dieser Theil der chriıstlichen Kunstgeschichte bıldet die
würdige und die schönste Fortsetzung der bereits erschienenen Theile, das S
W a> WITr ZUF Zeıt Anerkennendes ber JENE gesagt, —dies hiıer och grösseren
Masse zutrıfit. Um ganz würdigen, wahren Genuss und wahre Freude daran

haben, das Buch gelesen werden,;, Auszüge us em Einen derAndern
reichen nıcht hin, weshalb WIT s auch darauf beschränkten, NUur den Inhalt
Grossen un (+anzen geben; ber dieser allein lässt schon ahnen, weilche
Anregung un Befriedigung nicht NUur dem ınn und Gefühl für das Schöne,

Nsondern auch dem christliıchen un gläubigen (GGemüthe geboten wird, besonder
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wWeNnlnl 11ı Korm nd Sprache geboten wıird W1e KrTraus S handhaben
versteht dass das Buch auch cAieser Hinsicht selbst ecIn herriiches Kunstwerk
15 Nur WEeTr m1 QanzZer S  le MIL frommer und heiliger Begeisterung sıch diesem
Gegenstande hingegeben veErmMag S sprechen schıldern nd f schreıben

mML sel das Buch bestens ®Wir wollen nicht dıe banale Phrase gebrauchen
empiohlen ber WITLE wollen en diesen ge\stlgen enuss wünschen 284 1n an
ur oberflächlichen 16 das Buch werfen un das wird schon SCENUECN
das Interesse wecken un!: esseln und den Wunsch Eriegelhl $2A

NENNEN Wer ach dem schönen „ande wandert dem ott ausser vielem
andern Schönen uch die < unst als herrliches rbe gegeben WEr sıch da den
SrOSSCH Schöpfungen der christlichen gottbegnadeten Künstle!1 erfreuen ıll nd
c5 recht verstehen, W 4S .1 (Jrosses Schönes nd Heiliges ihre Werke gelegt
haben der nıicht Kraus Geschichte der Kenalssance lesen und
studıeren und WT JeENE Schöpfungen schon gesehen nd bewundert hat den
Kunstsammlungen der itahenischen Städte un anderswo, der wırd bel der Lectüre
liebe und SrOSSC Erinnerungen auffrischen und das Geschaute ann besser
verstehen un CN

Wıe ste{ts, hat auch jetzt die Verlagshandlung das Ihrige bester
Weise gethan, um dem HC CIHO SCINECS Inhaltes würdige ussere Ausstattung

geben. Dr Lager.

Literarische otizen.

Die seit 1898 unter der Redaction des Stadtbibliothekers Dr. Keufter
zwanglosen Heften bei Lietz 111 Lrier erscheinende Zeitschrift

„„Lrierisches Archiv“
hat den bIs Jetzt vorliegenden OF ersten Heften den Benedictiner- und
Cistercıienser-Orden betreffende interessante un beachtenswerte Mittheilungen un
Abhandlungen veröffentlicht. Pra nthält C1NC sehr eingehende nd
sorgfältige Beschreibung Lectionars der ehemaligen Abtei Prüm, jetzt BBesitz des englischen Lords Cranford, VO  — der ündigen nd gewandten Feder
des enannten Herausgebers Dr. K eutfter. Dasselbe 1St 1011 Jahre 1000 entstanden,
der lıturgische ext ist miıt Anzahl VO:  S bildliıchen bıblıschen Darstellungen
und Inıtialen versehean Kine Notiz 111 eft LL FÜ nn ı11 den Ursprung
der ehemalıISCH Benedictinerabtel T’holey &. der and der Grimm)'’schen Stiftungs-
urkunde (verg!. eyer Urkundenbuch VO (Grimm gegründete
Collegi tstıift finden, welches ann später STE Kloster umgewandelt worden s

ssel enthält ria 1R6I Handschrift der
atıcanıschen Bibliothek mirtgeth'e_iltes Verz ch de Dienerschaft In der Trier’schen

Benedictinerabtei St Maxımıiın VO a  TE 1010 nebst deren Besoldung.
Unter dem Verzeichnisse der Handschriften un Actenstücke trierischer

Beziehung 11 der Bibliotheque Natıiıonale Parıs, Heft ILL 64 —S fr . DS6S da
sıch solche, weiche die el St Maxımin betreffen, dasselbe eft veröffentlicht

Nachrichten ber Kırchweihen St Maximin, die Beschreibung
Himmeroder Handschrift der Universität Bonn Seite 7Ö! daselbst 106 Urkund
rzb Poppo’s Irier ‘A Gunsten des Benedictinerklosters Mergen (St Marein)

Trier.
eft gibt ıne vollständige, miıt Benützung handschriftli her

gedruckter Quellen sorgfältig geschriebene Geschichte der Benedictin rabtei
St. Martin, ebenfalls 1: Trier, VO Dr. Arnim Tille
Trier. Lager.
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